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Seite 2 NEBELSPAL TER Nr. 26

©ommet^amen-SKobe
(Sommer roirb'ê, cl mingeret"
Sehr bie Samcnfleibung :

3roifdhen ©effu&SeffouS roirb

Schroer bic Untcrfcheibung.

9cad)tbcmb ^bcnbtoilctt'

Sinb nod) fehr umstritten:

immerhin bie lettre ift
Siefer auêgefdritten.

Sabfoftüm unb Straßcnflcib
Sft biefclbc Sbofe,

Unb alê Sombinaifon bient

#errn=Sabcl)ofe
Unterröcke gibt eê nur
Qùtênahmrociê, fragmente:
SBaê man fonft an 3Bäfd)C trägt,
Saê ift ganj niente.

STermeltofc Sloufen finb

2£llerncu'fte Srümpfe,
Unb baê ganje frönen bann,

9tofa Scibcnftrümpfc.
Sftobe, reijcnb p ©eficht

Steht fo mancher »Kleinen

Smmerhin, ber Sdhrocrpunft liegt,

£eute in ben Seinen. grä^n
*

©0 unb anberê
Der Sögel, ber auf bem Saum gar

herrliche Sicher fingt, ift nicht immer ber

traulichftc im Sîcft. ^a

heimgeleuchtet
3n einer Dfftjterë=Âantine ber ©cfyoeij

(©en Sîamen ju nennen tjat gar feinen 9teij)

©aßen bie Dfftjiere beim SSier.

Sbrer oier

.Klopften Saß;
©aë madjt nach getfKger Arbeit immer ©paß.

2tnbere aber mit bieferem S3audj

©liefen Saud),

Songlierten mit ©ioifionen
SBie mit Äaffee=S3ob,nen,

©djwiegen gewichtig ober machten Ärad);
©enn fte ftmpetten gad).

2flê unter ber Süre Jterjte erfchienen,

aSefcba'ftigte man ftcb gleich mit ibnen

Unb bie Segrüßung eofotgabnridj"
Ober ähnlich

Unb gußpuloeriSeneral"
©djwirrte burd) ben ©aal.

©a ftellte ftd) aber ber eine

©er 2Cerjte auf bie Hinterbeine

Unb fagte,

(gr begriffe nid)t warum man ftd) plagte,

©ie Herste fpöttifdj ju titulieren?

©enn unter allen ©djweijer Dfftjieren

©eien fte bie einjigen feft im gadje,

(Sine 2tuênabme madje

Hôdjftenê ber 3nftruftionê:£>ffijier 5

©och wieoiele babe man bier!)
Unb bie anbern, bie ibn foeben nur fpö'ttifcf) be^

©eien im ©runbe nur ©ilettanten. [nannten,

©rauf räufperte man ftd)

Snnerlidj,

Ära|te ftch bebächtig am Dbr
Unb fam ftd) betammert oor 5

©enn tönte bte ©adje aud) fdjledjt

©er SKann batte Stecht! Jtraniaj

£> a ê 50lärcf)enbucfc
Saß beim Steuern roirb gelogen

Sft befannt; man ncnnt'ë betrogen.

Scbcrmann ergreift bie <$lud)t

Ober proteftiert mit SBucht.

Um baê Uebel abjuroehren

Unb bie Sünber ju befchren

SBirb 'ê Stcgifter publiziert,
Saê man punfto Steuern führt.

Sa unb bort im Sanb St. ©allen

Sft baê Süchlein aufgefallen.

®rau ift alle Sheorie

Unb bem Scheine traue nie."

SBer ben Schölt hat gelefen

Sft nicht fehr erbaut geroefen,

Senn eê ftimmt gar manchcè nicht,

SBaê ba ficht baê Stngcfidht.

SBer ein 5futo nennt fein eigen

SBill boch feinen 9tcid)tum jetgen;

Saß ber SJtann Sermögen hat

SBirb beroiefen burd) bic Sat.

Soch im Südhlcin roirb'ê oerfchroiegen,

Steuern finb halt fein Sergnügen.

Sdjroarj auf roeiß im Sud) cê fteht:

Siefer Staun ift ein ^rolct!
SBer bic 3Bal)rhcit pflegt ju lieben

2Jtuü baê f>eft bei Seite fchieben,

Saê man unter'm 9i*amcn fennt:
SKärdhen auê bem Orient." 0

£)en m

Herr Âlauê bat'ê wotjl bebenfet

Unb mir ein Stoß gefdjenfet.

©n Stoß oon ^>otj mit Haaren.

Sin mit berumgefabren.

©neë Sag'ê t>at'e> mich Qeftöret,

©aß ibm ein ©djwanj geboret.

3war war er fdjön unb jierlid);
Sê trug ibn redjt manierlich.

©od) war feit 2Cbamê Sagen
9J2an weifî eê obn' ju fragen

©er ©cbönbeit eble Pflege

©em Subenbirn im SBege.

©0 lief) id) mtdj oerfü'bren,

SOcein $)ferbdjen ju fupieren.
SOîtt grauftger Segierbe

(Sntriß id) ibm bie 3ierbe.

SOcit ©chreefen fab'ê ber Safer.

Unb bann? SBaê meinft bu, tat er?

Gsr fdjrie : ,'è wirb immer bunter !"
Unb fjaut mir eine runter.

o fj f $ tü an 3 ab f d) n e i
Sem 3'terfreunb

Son ba an liefi idj'ë bleiben.

©od) fab id)'ê anbere treiben.

Stur war ibr ©inn oiel harter.

3d) übte meine SfSarter

2Cn tjb'ljernen Mauren,

©od) fte an .Kreaturen,

©ie ad) mit ©djmerj erfahren,

©er SDcenfdjen tob' ©ebafyren.

Stidjtê barf an unfern Stöffern

9tad) außen ftdj oergrößern ."
©0 bört' idj fte blaguieren,

©ann ging man anê .Kupieren.

©ie baetten binterm Stumpfe

©en Çferbefdjweif jum ©tumpfe.

©ie ließen baê ©ing erft bluten,

©ann brannten ft'e'ê auê mit ©litten.

SBar fo ber ©djweif jum Seufel,

©ann fagten fie : 'ë ift fein 3>oeifel,

SBaê einft Statur oerpfufdjet,

©aê haben wir tjübfdj oertufdjet.

bern inê (Sta
Sîaji

SBaê fie nur fdjledjt oollfüljret,

Sft jetjo forrigieret!
3a wohl, beê ©cbwanjeê Äürje
Sft ewiger ©djßnbeit SBürje!

©ottlob, eê ift oollbrungen

Unb alleê wobl gelungen!"

©elungen? D mit nidjten!
SBill anbereè eudj beridjten:

Sorfebung bie erftarret,

©aß man fte fo genarret,

Unb baê, waê fte gebauet

©0 fdjâ'nblid) fjat oerfauet.

©ie fommt unb bebt bie Stechte

Ueber bieè oerrüeft' ©efdjledjte:

©ir will idj für bein Hanbeln

Unb bie Staturoerfdjanbetn

Sîidjt nur bie Reinen Sapfe

(Srbalten ibre Älapfe,

©ofern fte, obn' ju lieben,

3u großen Unftnn trieben.

m m b u d)

.Kommt ibr nodjmalè auf Gsrben,

5ßtüßt fdjwanjlofe Stoß' ibr werben.

SDtüßt oor bem SBagen traben

Unb alle Seiben baben,

SSon Sremen unb oon SOlücten

Unb aller fliegen Süden.

93cüßt mit bem ©tumpen webeln

©tatt mit bem ©ctjweif, bem ebeln

©ie ©atanêbrut ju jagen

Unb in bie gludjt ju fdjlagen.

Dber wenn fte fommen unb ladjen

Unb faute SBitje madjen:

,D SSlobftnn obne ©renje
3abnbürften ftatt ber ©djwà'nje!!"
©0 müßt ibr'ë auf eud) nebmen

Unb eud) ju tobe fchämen!

Dber wollt itjrê beffer baben

2tlê biefe Unglûctêraben

©ann laßt euch nie oerfübren

(5in Sierlein ju fupieren!
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Leite 2

Sommer-Damen-Mode
Sommer wird's, cs mingerct"
Schr die Damcnklcidung:
Zwischen Dessus-Dessous wird

Schwer dic Unterscheidung.

Nachthemd Abcndtoilett'

Sind noch schr umstritten:

Zmmcrhin die letzt'rc ist

Tiefer ausgeschnitten.

Badkostüm und Straßcnklcid

Ist dieselbe Chose,

Und als Combinaison dient

Herrn-Badchose
Unterröcke gibt es nur
Ausnahmwcis, Fragmente:
Was man sonst an Wäsche trägt,
Das ist ganz niente.

Aermellose Blousen sind

Allerncu'ste Trümpfe,
Und das ganze krönen dann,

Rosa Seidcnstrümpfc.

Mode, reizend zu Gesicht

Steht so mancher Klcincn

Immerhin, dcr Schwerpunkt liegt,

Heute in den Beinen. Franzchen

ch

So und anders
Der Vogel, dcr auf dcm Baum gar

herrliche Licdcr singt, ist nicht immcr der

traulichste im Nest. <zi,à

Heimgeleuchtet
In einer Offiziers-Kantine der Schweiz

(Den Namen zu nennen hat gar keinen Reiz)

Saßen die Offiziere beim Bier.

Ihrer vier

Klopften Iaß;
Das macht nach geistiger Arbeit immer Spaß.

Andere aber mit dickerem Bauch

Bliesen Rauch,

Jonglierten mit Divisionen

Wie mit Kaffee-Bohnen,

Schwiegen gewichtig oder machten Krach;
Denn sie simpelten Fach.

Als unter der Türe Aerzte erschienen,

Beschäftigte man sich gleich mit ihnen

Und die Begrüßung .Lysol-Fähnrich«

Oder ähnlich

Und .Fußpulver-General«

Schwirrte durch den Saal.

Da stellte sich aber der eine

Der Aerzte auf die Hinterbeine

Und sagte,

Er begriffe nicht warum man sich plagte,

Die Aerzte spöttisch zu titulieren;
Denn unter allen Schweizer Offizieren

Seien sie die einzigen fest im Fache,

(Eine Ausnahme mache

Höchstens der Jnstrukrions-Offizier ;

Doch wieviele habe man hier!)
Und die andern, die ihn soeben nur spöttisch be-

Seien im Grunde nur Dilettanten, snannten,

Drauf räusperte man sich

Innerlich,

Kratzte sich bedächtig am Ohr
Und kam sich belämmert vor;
Denn tönte die Sache auch schlecht -
Der Mann hatte Recht! Kranich

Das Märchenbuch
Daß beim Steuern wird gelogen

Ist bekannt; man nennt's betrogen.

Jedermann ergreift die Flucht
Odcr protestiert mit Wucht.

Um das Uebel abzuwehren

Und die Sünder zu bekehren

Wird 's Register publiziert,
Das man punkto Steuern führt.

Da und dort im Land St. Gallen

Ist das Büchlein aufgefallen.

Grau ist alle Theorie
Und dem Scheine traue nie."

Wcr den Inhalt hat gclcsen

Ist nicht schr erbaut gcwescu,

Denn es stimmt gar manches nicht,

Was da sieht das Angesicht. '
Wcr ein Auto nennt scin cigcn

Will doch seinen Reichtum zeigen;

Daß dcr Mann Vermögen hat

Wird bewiesen durch dic Tat.

Doch im Büchlein wird's vcrschwicgcn,

Steuern sind halt kein Vergnügen.

Schwarz auf weiß im Blich cs steht:

Dieser Mann ist ein Prolet!

Wcr die Wahrheit pflegt zu licbcn

Muß das Hcft bci Scite schieben,

Das man unter'm Namen kennt:

Märchen aus dem Orient." c>

Den R

Herr Klaus hat's wohl bedenket

Und mir ein Roß geschenket.

Ein Roß von Holz mit Haaren.

Bin mit herumgefahren.

Eines Tag's hat's mich gestöret,

Daß ihm ein Schwanz gehöret.

Zwar war er schön und zierlich;

Es trug ihn recht manierlich.

Doch war seit Adams Tagen

Man weiß es ohn' zu fragen

Der Schönheit edle Pflege

Dem Bubenhirn im Wege.

So ließ ich mich verführen,

Mein Pferdchen zu kupieren.

Mit grausiger Begierde

Entriß ich ihm die Zierde.

Mit Schrecken sah's dcr Vater.

Und dann? Was meinst du, tat er?

Er schrie : ,'s wird immer bunter !«

Und haut mir eine runter.

o ß sch w an z ab sch n e i
Vcm Tierfreund

Von da an ließ ich's bleiben.

Doch sah ich's andere treiben.

Nur war ihr Sinn viel harter.

Ich übte meine Marter
An hölzernen Figuren,

Doch sie an Kreaturen,
Die ach mit Schmerz erfahren,

Der Menschen roh' Gebahren.

Nichts darf an unsern Röstern

Nach außen sich vergrößern!...«
So hört' ich sie blaguieren,

Dann ging man ans Kupieren.

Sie hackten hinterm Rumpfe

Den Pferdeschweis zum Stumpfe.

Sie ließen das Ding erst bluten,

Dann brannten sie's aus mit Gluten.

War so der Schweif zum Teufel,

Dann sagten sie: .'s ist kein Zweifel,

Was einst Natur verpfuschet,

Das haben wir hübsch vertuschet.

dern ins Sta
Nazi

Was sie »ur schlecht vollführet,

Ist jetzo korrigieret!

Ja wohl, des Schwanzes Kürze

Ist ewiger Schönheit Würze!

Gottlob, es ist vollbrungen

Und alles wohl gelungen!«

Gelungen? O mit Nichten!

Will anderes euch berichten:

Vorsehung die erstarret,

Daß man sie so genarret,

Und das, was sie gebauet

So schändlich hat versauet.

Sie kommt und hebt die Rechte

Ueber dies verrückt' Geschlechte:

.Dir will ich für dein Handeln

Und die Naturverschandeln!

Nicht nur die kleinen Tapse

Erhalten ihre Klapse,

Sofern sie, ohn' zu lieben,

Zu großen Unsinn trieben.

M IN b u ch

Kommt ihr nochmals auf Erden,

Müßt schwanzlose Roß' ihr werden.

Müßt vor dem Wagen traben

Und alle Leiden haben,

Von Bremen und von Mücken

Und aller Fliegen Tücken.

Müßt mit dem Stumpen wedeln

Statt mit dem Schweif, dem edeln

Die Satansbrut zu jagen

Und in die Flucht zu schlagen.

Oder wenn sie kommen und lachen

Und faule Witze machen:

.O Blödsinn ohne Grenze

Zahnbürsten statt der Schwänze!!«

So müßt ihr's auf euch nehmen

Und euch zu tode schämen!

Oder wollt ihrs besser haben

Als diese Unglücksraben?

Dann laßt euch nie verführen

Ein Tierlein zu kupieren!
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